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Kunst macht Schule

Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunst­
schaffende, eine Ausstellung… Zwischen August und 
Dezember 2020 besuchten acht Schulklassen aus 
dem Kanton St.Gallen das Kunstmuseum St.Gallen 
und lernten dort ein Werk aus der Sammlung kennen. 
Die acht Meisterwerke aus der Sammlung wurden 
von Kunstschaffenden ausgesucht, welche im 
Folgenden gleichzeitig als Künstlercoaches die Klassen 
unterstützten. Zurück im Schulzimmer reagierten die 
Schülerinnen und Schüler unter Anleitung der Künstler­
coaches auf das Original und gestalteten eigene Werke. 
Als krönender Abschluss des Projektes entsteht eine 
einzigartige Ausstellung im Kirchhoferhaus bei der 
die Schülerarbeiten den Originalen aus der Sammlung 
gegenübergestellt werden.

Das Projekt „Kunst macht Schule“ dient der Vernetzung 
der Schule mit Institutionen und Exponenten aus dem 
Bereich der Bildenden Kunst. Das Projekt bietet den 
Schulen eine Plattform, um mit Kunstschaffenden und 
dem Museum in Austausch zu treten und ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch 
tätig zu werden. „Kunst macht Schule“ wird vom Dach­
verband Lehrpersonen Gestalten St.Gallen (DLG-SG) in 
Kooperation mit dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.



Das Original
Christoph Rütimann (*1955)

Grün in rot, 2009

Geboren ist Christoph Rütimann in Zürich, aufge­
wachsen ist er in Schiers GR. Nachdem er seine Ausbil­
dung als Primarlehrer abschloss, besuchte er die Schule 
für Gestaltung in Luzern. Bis 1999 in Luzern wohnhaft, 
zog er später nach Müllheim im Kanton Thurgau, wo 
er bis heute lebt und arbeitet. Seit 1981 ist Rütimann 
regelmässig an Ausstelllungen im In- und Ausland 
vertreten. Seine Arbeit reicht von Performances über 
Klang-, Text-, Foto- und Videoarbeiten bis hin zu Zeich­
nung, Malerei und Skulptur.

Rütimanns Werk «Grün in rot» macht sein Interesse 
für die reine Wirkung der Farbe sichtbar. Die Farbe ist 
direkt auf eine Glasplatte aufgetragen. Auf die Farb­
schicht presste der Künstler eine Leinwand. Was die 
Betrachter*Innen durch das Glas hindurch sehen, ist 
der erste Farbauftrag. Rütimann spricht bei dieser 
Technik von «rückwärts malen». Aufgrund der spiegel­
glatten Oberfläche der Glasplatte wird der Farbe die 
Materialität genommen und sie wirkt extrem satt.



Der Künstlercoach
Andy Guhl

In seinem Atelier in St.Gallen bewahrt der Künstler 
Andy Guhl (*1952 Steckborn) seine Sammlung von 
unzähligen elektronischen Alltagsgeräten auf. Er weiss 
von jedem Gegenstand bestens Bescheid, wo er diesen 
gekauft oder erhalten hat, kann bei jedem Gerät über 
dessen Zweck und Geschichte Auskunft geben. Einige 
hat er bereits in seine Einzelteile zerlegt und auf deren 
mögliche Farb- und Klangwelten inspiziert. Die unter­
schiedlichen Schichten eines Gerätes interessieren ihn. 
Andy Guhl wandte sich schon in jungen Jahren der 
Elektronik zu und begann damit zu experimentieren, 
sie von ihrem ursprünglichen Zweck zu entfremden 
und in etwas Neues zu überführen. Er spricht dabei von 
«geknackter Alltagselektronik».

andy.guhl.net



Die Klasse
6. Klasse Schulkreis Krohnbühl



Computer-Verkunstung

Ohne irgendwelche Erwartungen sind wir zur Startver­
anstaltung für Lehrperson gefahren, verlassen haben 
wir sie dann voller Ideen und Vorfreude.

Der Besuch im September im Kirchhoferhaus und 
im Kunstmuseum war für die 6. Klasse der perfekte 
Einstieg. War es doch für viele der erste Besuch im 
Kunstmuseum.  Zusammen mit «unserem» Künstler, 
Andy Guhl, durften wir einen Blick hinter die Kulissen 
des Kunstmuseums werfen. Dabei betrachteten wir 
auch das Bild «Grün in rot» von Christoph Rütimann, 
welches Andy Guhl als Ausgangslage für unser Projekt 
ausgesucht hat. 

Mit einigen überraschenden, erstaunlichen und vor 
allem besonderen Eindrücken merkten wir, wie bereit 
wir alle für das Kunstprojekt waren.

Dieses Gefühl fachte gleich eine Woche später wieder 
auf, als wir Andy Guhl in seinem Atelier in St. Gallen 
besuchen durften. Faszinierend, wie er aus alten oder 
sogar unbrauchbaren Elektrogeräten Unglaubliches 
erstellen oder ertönen lassen kann. Das ganze Atelier ist 
ein Kunstwerk zum Verweilen. 

Der praktische Teil des Projekts musste leider 
pandemiebedingt etwas verschoben werden. Das 
lange Warten aber nahm Keinem die Vorfreude - im 
Gegenteil. 

Im Januar dann hiess es schrauben, zerlegen, tüfteln 
und staunen. Jedes Kind erhielt einen ausgemusterten 
Laptop. Das Werk von Christoph Rütimann ist in 
Schichten aufgebaut. Jeder Laptop soll also zuerst in 
seine Schichten zerlegt werden – wir sollen also Hard­
ware-Hacking betreiben. 

Die Lehrperson erzählt



Über Video-Telefonie aus einem anderen Schulzimmer 
war Andy Guhl zur Klasse zugeschalten und konnte die 
Kinder anleiten und stand ihnen jederzeit für Fragen 
zur Verfügung. Angewiesen auf die modernste Technik, 
wurde diese in ihre Einzelteile zerlegt.

Im Raum wurde voller Konzentration gearbeitet, 
einander geholfen, miteinander gestaunt und zum Teil 
sogar schon das eine oder andere Teilchen kreativ zum 
anderen gesetzt. 

Erstaunlich, wie ein Laptop in seinen Einzelteilen auf 
einmal so viel Platz auf und um die Tische einnehmen 
kann. Kein Teilchen wurde entsorgt, schliesslich kann 
im nächsten Teil des Projektes alles seinen Beitrag zu 
einem kreativen Ding leisten. 

Eine Woche später wurde Andy Guhl von der kreativen 
Magie im Werkraum angezogen und so waren Künstler 
und Klasse unter den nötigen Schutzmassnahmen 
wieder vereint.

Andy Guhl hat den weiteren Verlauf der Arbeit bildlich 
so erklärt, dass wir dem Laptop jetzt eine neue Lebens­
aufgabe geben. Zum bildlichen Verständnis, so wie dies 
eine Pferdepension einem Pferd gibt. 

Es machten sich also alle daran, spannende Teile aus 
dem Trümmerhaufen zu suchen und neu zusammenzu­
stellen oder zusammenzukleben. 

Bezogen auf das Bild von Christoph Rütimann konnte 
jetzt auch in Schichten gearbeitet oder gestaltet 
werden. Einige Kinder wendeten seine Methode der 
Hinterglasmalerei auf Bildschirmfolien an.

Im Raum herrschte ein fleissiges Gewusel. Zum Teil war 
schon gut ersichtlich, was gestaltet wurde und zum Teil 
brauchte es etwas länger. Es wurde geleimt, gefärbt 
oder einfach mal zusammengesammelt. 



In der nächsten Einheit konnten Interessierte 
zusammen mit Andy Guhl Bewegung in ihr Werk 
bringen. Er zeigte ihnen, wie elektrische Teile aus dem 
Laptop wieder zu Energie kommen. Voller Konzentration 
wurde gelötet und ausprobiert, bis sich die Dinge 
durch einen Knopfdruck mit der Energie einer Batterie 
bewegten. 

Die Werke nahmen Gestalt an und während den 
letzten Lektionen konnte alles beobachtet werden. 
Einige besserten ihre Werke noch aus und machten 
Feinarbeiten, andere mussten noch ganz schön Hand 
anlegen, um ihr Werk fertigzustellen. 

Während dem Schreiben der Dokumentation merkten 
die Kinder, wie stolz sie auf ihre Bilder oder Kunst­
objekte sind. So fiel es einfacher, einen Titel zu finden 
und darüber zu schreiben. 

Zitate: 

«Als ich gelötet hatte, funktionierte es. Es klappte tat­
sächlich.» (Laura H.)

«Endlich habe ich einen Einblick in die Künstlerwelt 
bekommen.» (Leart R.)

«Die Aussage von Andy Guhl, dass die Elektronik sich 
um die Menschheit drehen soll und nicht umgekehrt, 
fand ich inspirierend.» (Sevdie A.)

«Es war faszinierend, aus einem Computer so ein tolles 
Kunstwerk zu erstellen.» (Levi B.)

Karin Diem und Elsbeth Etter, Wittenbach



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen
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Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten 
St.Gallen (DLG-SG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2020 bis Mai 2021

Ausstellung: 10. April bis  2. Mai 2021
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: 
Rafaela Fuchs, Andy Guhl, Carina Kirsch, Christian 
Hörler, Hannah Raschle, Joël Roth, Andy Storchenegger, 
Birgit Widmer

Beteiligte Schulklassen: 
1.-3. Klasse Dreien, Sandra Blumer Keller & Nicole 
Blumer Gisler / 2. Klasse Haag, Barbara Hauser /  
3.-6. Klasse Lernforum Kunst & Musik Rapperswil 
Jona, Regula Pöhl & Judith Rüegg / 4. Klasse Schulhaus 
Klaus Altstätten, Lydia Heeb / 4. Klasse Ebnet Abtwil, 
Christoph Kobel / 6. Klasse Kronbühl Wittenbach, Karin 
Diem & Elsbeth Etter / 8. Klasse Schule Stein, Hanna 
Lambauer / 9. Klasse Wahlfach Gestalten Schulhaus 
Dorf St. Peterzell, Adrian Riss

Projektteam: Dominik Noger (Projektleitung), Melanie 
Berhalter, Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, 
Sabrina Thöny

Gestaltung: Dario Forlin




